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Die Friedensreſolution des
Deutſchen Reichstages

W T Berlin 14 Jnli Die Mehrheit des
Reichstages die ſich zuſammenſetzt aus den Fraktionen
des Zentrums der Fortſchrittlichen Volkspartei der
Sozialdemokraten der Elſaß Lothringer eines Teils
der Deutſchen Fraktion und einzelner Mitglieder anderer
Fraktionen hat ſich auf folgendes Friedensprogramm ge
einigt das ſie dem Reichstag zur Beſchlußfaſſung vor

legen wird
Wie am 4 Auguſt 1914 gilt für das deutſche Volk

S

e

auch an der Schwelle des vierten Kriegsjahres das
Wort der Thronrede Uns treibt nicht Erh pberunge ſucht Zur Verteidigung ſeiner Frei

heit und Selbſtändigkeit für die Unverſehrtheit ſeines
territorialen Beſitzſtandes hat Deutſchland die Waffen
ergriffen

Der Reichstag erſtrebt einen Frieden
der Verſtändigung und der dauerndenBe n ung der Völker Mit einem ſolchen

ſind erzwungene Gebietserwerbungen und
ſpolitiſche wirtſchaftliche oder finanzielle Vergewalti

M zsuugen unvereinbar
Der Reichstag weiſt auch alle Pläne ab die auf eine

51 wirtſchaftliche Abſperrung und Verfeindung der Völker
nach dem Kriege ausgehen Die Freiheit der
Meere wuß ſicher geſtellt werden Nur der

Wirtſchaftsfriede wird einem freundſchaftlichen
Zuſammenleben der Völker den Boden bereiten

Der Reichstag wird die Schaffung internationaler
Rechtsorganiſationen tatkräftig fördern

So lange jedoch die feindlichen Regierungen auf
einen ſolchen Frieden nicht eingehen ſo lange ſie Deutſch
Iand und ſeine Verbündeten mit Eroberung und Ver
gewaltigung bedrohen wird das deutſche Volk
wie ein Mann zuſammenſtehen un
erſchütterlich ausharren und kämpfeni ſein und ſeiner Verbündeten Recht auf Leben und

en geſichert iſt
Jn ſeiner Einigkeit iſt das deutſche Volk unüber

windlich Der Reichstag weiß ſich darin eins mit den
Männern die in heldenhaftem Kampfe das Vaterland
ſchützen Der unvergängliche Dank des ganzen Volkes

iſt ihnen ſicher

Stimmen der Preſſe zum Kanzlerwechſel
Berlin 14 Juli Zur Löſung der Kanzlerkriſe be

merken die Blätter daß der neue Kan z le r es als
ſeine Aufgabe betrachte die in nere Geſchloſſenn zu erhalten und ſoweit ſie etwa verloren gegangen

wieder herzuſtellen Es bedürfe kei iner Bet tonung daß

S e S

Deutſchlands bewährte Bündn is politik feſt
gehalten und nach außen kraftvoll werde beſtätigtFerben

Die Deutſche Tageszeitung erklärt demneuen Reichskanzler mit voller Unbe fangenheit gegen
überzuſtehen und begrüßt in ihm einen Mann von
reichem Wiſſen großen Fähigkeiten und ſtarker Willens
kraft der wiederholt ſchwierige Aufgaben erfolgreich

gelöſt habe

Der Lokal Anzeiger ſchreibt Der neueKanzler verdanke das allgemeine Vertrauen das ihm
h entgegengebracht t werde der Tatkraft und Umſicht die er

bei ſeinen Beſtrebungen gezeigt habe dem deutſchenVolte das Durchhalten unter allen Umſtänden und in
micht zu drückender Form zu ermöglichen Werde es ihm
gelingen dem deutſchen Volke ein ſieggewohnter willens

ſtarker Führer zu ſein ſo werde ihm das deutſche Volk
das ſich nach einem zielſicheren Steuermann ſehne gern
zund freudig Gefolgſchaft leiſten

Die Voſſiſche Zeitung ſchreibt Die zielbewußte Energie und das ſtarke Können von Dr Micha
elis haben im Verlaufe dieſes Krieges bereits die
chärfte Belaſtungsprobe erfahren Jn allen ſeinen

tellungen hat er ſich als ein Mann von ungewöhn
icher Kraft und ſcharfem Urteil gezeigt Dabei iſt ern Arbeiter Ter nie ermüdet und an den die an
trengendſten Verhandlungen und ſchärfſten Debatten
aſt ſpurlos vorübergingen

Das Berliner T Tageblatt meint Die Anſichten über den neuen Kanzler gingen ſehr weit aus

Ecke Dachritzſtraße 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe 1

einander Der großen Oeffentlichkeit ſei er durch die
vortreffliche ſehr energiſche Rede bekannt die er im

ärz im Abgeordnetenhauſe zur E nährungsf frage hielt
Jetzt ſei es die Pflicht des R ichstages den Kanzler zu

fragen wie er ſein Programm der Einigung ausführen
wolle Man habe die Volksvertretung nicht um ihre
Meinung gefragt Jetzt ſei es Sache der Volksvertretung

der zu fragen und mit der unentbehrlichen Ent
K dafür zu ſorgen daß die Antwort den For

v
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derungen der Mehrheit und den großen Forde
dieſer Zeit entſpteche

Die Rundſchau ſchreibt Wir be grüßen dieſe
Wahl unſeres Kaiſers und glauben daß das Volk und
die Partei ihm mit vollem Vertrauen entgegenkommen
werden Wir Haben in Dr Michaelis eine Hindenburg
und Ludendorff verwandte Natur von ungewöhnlicher
Tatkraft und reinſtem Wollen

Die Po ſtPoſt meint Es nt daß r die e ſachlich
ernſte Art in der Dr Mic e Tätigkei gusübte ihn in der geg enwärti g n fchwi erigen Lage als ge
eignetſte Perſönlichkeit in Betracht kommen ließ um die
verwirrte Nachfolge Herrn von Bethmann vollen an
zutreten Seine Aufgabe bietet ſich indeſſen ſchwierig
genug dar Ueber die Art auf die ſich Dr Michaelis
ihr zu unterziehen gedenkt verlautet zunächſt noch nichts

Die Ger manig äußerte ſich wie folgt DieLöſung der Kanzlerkriſis bringt einen Mann an die
Spitze der Reichsleitung der ſich während des Kriegesan einer der verantwortungsvollften Stellen oufs beſte

bewährt hat Mit großer Energie und glücklicher Hand
hat er die Getreidebeſchlagnahme und Mehrverteilung
durchgeführt und dabei auch die Mitarbeit der Preſſe
zu gewinnen gewußt Politiſch iſt der neue Reichskanzler bisher nicht hervorgetreten

rungen

Franzöfiſche Stellungen geſtürmt

W T Großes Hauptquartier 15 Juli
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern erreichte der Artilleriekampf

an der Küſte ſowie zwiſchen Boeſinghe und Wytſchaete
große Heftigkeit Er dauerte bei Ypern auch
nachts an

Bei Lens und auf beiden
zeitweilig das Fener ſtark Engliſche Kompag
nien die bei Gavrelle öſtlich von Croiſillesund bei Bullecourt vorſtießen wurden durch Gegen
ſtoß zurückgeworfen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Am Chemin des Dames wurden dem Feinde

durch Angriff wichtige Stellungen ſüdlich von
Courtecon entriſſen Nach zuſammengefaßter Wir
kung von Artillerie und Minenwerfern ſtürmten Teile
des Jnfanterieregiments Generalfeldmarſchall v Hin
denburg und andere oſtpreußiſche Regimenter ſowie des

Sturmbataillons 7 die franzöſiſchen Stellun
gen in 1500 Meter Breite und 309 Meter
Tiefe Der Gegner leiſtete erbitterten Widerſtand
ſo daß es zu hartnäckigen Nahkämpfen kam Die Sturm
ziele wurden überall erreicht und gegen drei ſtarke Gegen
angriffe gehalten Die blutigen Verluſte der
Franzoſen ſind ſchwer bisher ſind über 350 Ge
fangene eingebracht worden Die beträchtliche Beute
iſt noch nicht gezählt

Jn der Weſtchampagne hat nach viertägi
gem ſchwerſten Feuer geſtern 9 Uhr abends der
franzöſiſche Angriff gegen unſere Stellungen
von ſüdlich Nauroy bis ſüdöſtlich von Moronvilliers
eingeſetzt Der Anſturm der ſtarken feindlichen
Kräfte wurde dank der tapferen Haltung unſerer Jn
fanterie und der geſteigerten r r und Gegenwirkung
der Artillerie im weſentlichen abgeſchlagen
Am Hochbe g und Poehlberg entſtanden nach Ab
weiſen des erſten Anſturms durch erneute Angriffe des
Gegners örtliche Einbruchsſtellen in denen am Morgen
noch gekämpft wurde

Auch auf dem linken Maagsufer griffen die
Franzoſen nach ſtarkem Feuer an der Höhe 304 an
An keiner Stelle gelang es dem Feinde unſereGräben zu erreichen ſeine Sturmwellen brachen in
unſerem Vernichtungs und Sperrfener zuſammen

Jm Grunde von Vacherauville am Oſt ufer der
Maas hielt unſere Artilleriewirkung einen ſich vorbereitenden Angriff nieder

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine größeren Kampfhandlungen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

T von Bayernrotz ungünſtige ittgeit en ber Biere e i
Jn Oſtgalizien erreichte das Feuer nur in be

grenzten Abſchnitten größere Stärke
Südlich des Dunjeſtr griffen die Ruſſen ober

halb von Kalusz an mehreren Stellen an ſie wurden
überall abgewieſen

An der

Scarpe Ufern war

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
iſt mehrfach eine Steigerung des Feuers merkbar

Derx Erxjte Generalquartiermeiſter Ludendorff

wendig erachtet in der alle in der Ukraine wohnenden
Nationalitäten pertreten ſind Hierdurch wollen ſich
die Großruſſen gegen ihre gänzliche Ausſchaltung
ichützen Lok Anz

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 14 Juli Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn Rumänien und in den Karpathen wurde auf

beiden Seiten das Geſchützfeuer lebhafter An der Lom
nica Front ſüdlich von Kalus z unternahm der Feind
mehrere Angriffe unſere Truppen warfen ihn überall
zurück Zwiſchen Dujeſtr und Pripjet nur geringe
Kampftätigkeit

Jtalieniſcher und ſfüdöſtlicher Kriegs
J ſchauplatzKeine beſonderen Ereigniſſe

Der Chef des Generalſtabes

Kriegsunluſt im ruſſiſchen Heere
W T Bern 14 Juli Corr della Serameldet aus Pftervurg Das Heereskommando Südweſt

hat feſtgeſtellt daß die Pertgyes Leute zur Ermord u Kerenskis 17 ausgeſandt hättenGewiſſe Elemente beſtehen auf einer kriegsfeindlichen
Propagande Kerenski und Bruſſilow erhie elten Droh
briefe Bei den Bataillonen die für das Feuer be
ſtimmt ſind wurde Widerſtand beobachtet An der
Front von Minsk wurden Aufrufe verteilt die V
Fahnenflucht und zum Kampf gegen die Bürgerlichund zur Deriennrg des Landes auffordern Ein geg
ment habe nach Plünderung von Waffen und Muni
tionsdepots ſich auf die Suche nach Fahnenflüchtigen
gemacht und über 2000 Mann gefangen genommen
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Der Ruf nach dem Koſaken
T d Berlin 15 Juli Aus Petersburg wird

gert ningen gemeldet Die proviſoriſche Regierung
iſt infolge ihrer Zuſammenſetzung zu r Untätigkeit
verurteilt und wird von der ganzen Preſſe in einer
Weiſe angegriffen die man ſich noch vor einem Monat
nie erlaubt hätte So ent hielt die in Wiborg erſcheinende Zeitung Telegraf einen ſcharfen An
griff auf den kürzlich von ihr und ihren Geſinnungs
genoſſen verherrlichten Kerenski Er ſei zu ſchwach
hieß es und ſtatt ſeiner müſſe ein Koſak an die
Spitze einer ilitärdiktatur geſetzt werden
Es iſt ſicher daß die Zerſetzung im Lande niemals ſo groß geweſen iſt wie gerade jetzt Das Bürger
tum und die hinter ſeinem Rücken verborgenen rein

antirevolutionären Elemente ſuchen nach einer Organi
ſation die ihren Willen ausdrücken kann und erblicken
dieſe in den Koſaken die ſeinerzeit die feſte Stütze des
zarentums bildeten Eine Aeußerung darüber ob dieHoffnungen auf die Koſaken als Träger der Gegenrevo

lution in Erfüllung gehen wäre noch verfrüht ſicher iſt
jedoch daß der Revolutionsſtaat ſich in ſeine Klaſſen
beſtandteile aufzulöſen beginnt und daß wir erſt am
Anfang der Entwicklung entweder einer Arbeiterrevo
lution oder aber der vollſtändigen Vernichtung der
Revolution ſtehen

Die Stimmung der Finnländer
W T Kopen n 14 Juli Politiken meldet

aus Helſingfors Der Polizeiausſtand iſt nun beendet
Es ſind jedoch mehrere neue Ausſtände aus
gebrochen Die Ausſtändigen veranſtalteten Straßen
kundgebungen Auf dem Senatorenmarkt wurde eine
große V ksverſammlung abgehalten an der namentlich
Arbeiter und Soldaten teilnahmen Es wurden Be
ſchlüſſe gefaßt in denen die vollſtändige Un
abhängigkeit Finnlands und der Ukrainer
gefordert wurde Es ſteht ein eruſter General
ausſtand unmittelbar bevor Wahrſcheinlich
werden alle Eiſenbahnbedienſteten die Arbeit niederlegen
Es herrſcht große Mißſtimmung darüber daß in Rußland gekaufte Waren mit finniſchem Geld bezahlt werden

müſſen und zwar zu einem von den Ruſſen feſtgeſetzten
Kurſe Gegenwärtig halten ſich in Helſingfors eine
große Anzahl von ruſſiſchen rumämiſchen und ſerbiſchen
Flüchtlingen auf Die Getreidezufuhren aus Rußland
haben von neuem aufgehört Es erſcheinen beſtändig
koine finniſchen Zeitungen

Zur Lostrennung der Akraine
Stockholm 14 Juli Die ſelbſtändige Organiſation

der Ukraine ſchreitet raſch fort Der Semſtwover
band des Poltawer Gouvernements erkannte den ukrai
niſchen Zentralrat als Jnhaber der Souveränität an
Die Mehrzahl der lokalen Behörden erklärte die Be
ſchlüſſe der proviſoriſchen Regierung nur durchführen
zu wollen ſoweit ſie ber Zentralrat genehmige Der
allruſſiſche Arbeiter un Soldatenkongreß erachtet esdaher für das klügſt fie geſchaffenen Tatſachen anzu
erkennen Der Rongre ß nahm eine C ntſchließung da
hin an Die revolutionäre Demokratie unterſtützt die
Autonomiebeſtrebungen der Ukraine außerdem wird die
Schaffung einer zeitweiligen Verſammlung für not
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Erfolgreicher 6turmangriff am Chemin des Dames
Englands Erdroſſelung der

Neutralen
W B Berlin 14 Juli Nach einem Rotter

damer Telegramm beſagt eine Reutermeldung Diele Regierung ſei unterrichtet worden daß die
ngliſchen Naß nahmen der Ausdehnung

d es Sperrgebietes wodurch bekangatlich dievolländiſve Schiffahrt ſo gut wie ganz vom Weltve rkehr

abgeſchnitten wird ausſchließlich durch militäriſcheR ickſichten geboten ſcheine ſich nicht gegen die hollän
diſchen Intereſſen richteten Die Reutermeldung fährt
fort Gleichzeitig wird das holländiſche Volk daran
erinnert daß zwiſchen den engliſchen und den deutſchen
Maßnahmen zur See keine Aehnlichkeit beſtehe
Deutſchland verbiete der neutralen Schiffahrt die Be
nutzung des Meeres und verletze alle Völkerrechte in
dem es einen große Teil der im Ozean fahrenden
Schiffe verſenke England gebe jedoch pflichtgemäß
bekannt daß einige Gewäſſer gefährlich ſind Es wäre
daher erkl lärlich wenn Holland bei Deutſchland gegen
deſſen unrechtmäßiges Vorgehen protef tiert anſtatt bei

England
Hierzu wird von zuſtändiger Seite erklärt Wenn

England pflichtgemäß bekanntgegeben hat daß einigeGewäſſer gefährlich ſind ſo hat die deutſche Regierung
ebenſo pflichtgemäß am 31 Januar 1917 erklärt daß
einige Gewäſſer nämlich diejenigen welche die Küſtem
der in Betracht kommenden Ententeſtagten beſpülen ge
fährlich und daher zu meiden ſind Wo in dieſem Falle
die rig aufhören und wo der Ozean beginnt
iſt eine Frage die lediglich e militäriſche Jntereſſenentſchi eden werden kann Die engliſchen und die deut
ſchen Sperrgebi etserkärigen ſind alſo hinſichtlich ihres
militäriſchen Zweckes nicht nur einander ähnlich ſon
dern identiſch Aber der große Unterſchied beſteht zwi
ſchen beiden freilich daß deutſcherſeits ausſchließlich der
Seeverkehr zwiſchen den Neutralen und unſeren Geg
nern unterbunden dagegen derjenige zwiſchen den ein
zelnen Neutralen untereinander freigelaſſen wird wäh
rend engliſcherſeits die Abſperrung der Neutvalen gegen
einander ebenſo rückſichtslos durchgeführt wird wiejenige des Gegners

Auf dieſen fundamentalen Unterſchied bann nicht
ausdrücklich genug immer wieder hingewieſen werden
ebenſo wie darauf daß der Begriff des Sperrgebiets in
dieſem Kriege von England ausgeht und im November
1914 zum erſten Male angewandt worden iſt An welche
Adreſſe alſo die holländiſche Beſchwerde zu richten iſt
darf dem geſunden Urteil der Neutralen ſelbſt überlaſſen
werden

Arbeiterunruhen in Spitzbergen
W T Kopenhagen 14 Juli pPolitikenmeldet aus Chriſtiania Unter den Arbeitern der nor

wegiſchen Kohlenfelder in Spitzbergen berrſf chte
ſeit längerer Zeit eine Gärung Vor einer Wochetraten ſie in den Ausſtand Seit m iſt die draht
leſe Telegraphenverbindung mit den Kohlengruben
unterbrochen Da man fürchtet daß die bereits vor
gekommenen Unruhen einen ernſten Verlauf genommen
haben wurde ein norwegiſches Kriegsſchiff nach Spitz
bergen abgeſandt

Reims als franzöſiſches Batterieneſt
W T Berlin 14 Juli Jm Zeitraume vom21 Juni bis zum 6 Juli wurden in Reims und Vor

ſtädten 44 feindliche Batterien einwandfrei
durch unſere Luftbeobachtung und Flugzeugaufnahmen
erkant und mit 3024 Schuß bekämpft Ferner wurden
erkannte Beobachtungsſtellen und Schornſteine beſchoſſen
und Störungsfeuer auf die Stadtausgänge abgegeben
Durch die Feſtſtellung daß Reims ſyſtematiſch zu einem
Batterieneſt ausgebaut wird dürften die franzöſiſchen
Vorwürfe über die Beſchießung von Reims in ein be
ſonderes Licht gerückt werden

Die Verluſte der Ententekriegs
flotten

W T Berlin 15 Juli Das verloren ggangene britiſche Schlachtſchiff Vanguard hatte
eine Waſſerverdrängung von über 23 000 Tonnen und
gehörte mit zu den neueſten Typen Mit dem Verluſt
dieſes werwollen Schiffes ſind die Geſamtverluſte der an Kriegsfahrzeugen ſeit Kriegsbeginn außer
Hilfskreuzern auf 263 mit einer Geſamtwaſſerver
dröngung von 926 585 Tonnen geſtiegen Davon ent
fallen allein auf England 160 Fahrzeuge mit zuſammen
656 660 Tonnen Deplacement Die eſamtlrieneſchiſta
verluſte der Entente überſteigen ſomit den Beſtand der
amerikaniſchen Kriegsflotte zu Beginn des Krieges um

etwa 17 000 Tonnen
2

Franzöſiſcher Heeresbericht vom 14 Juli nach
mittags Jn der Champamn führten wir mit Erfolg
einen Einbruch in die deutſchen Linien weſtlich der
Navarin Ferme aus zerſtörten zahlreiche Unterſtände
fügten dem Feinde fühlbare Verluſte zu und brachten
Gefangene zurück Auf dem linken Maasufer ſehr
ſtarke Artillerietätigkeit Woövre ziemlich hef

durch unſere

derige Artillerietätigkeit hen Liſſy und Romenonpillers

augghalten



Arras 1917
ſch z dem Großen Hauptquartier wird uns ge
ſchrieben

Die Front der Arrasſchlacht reicht von Loos imNorden bis Quéant im Suben Bis durch die
Scarpe die bei Blangy unſere Linie in öſtlicher Rich
tung überſchreitet in nahezu gleiche Teile zerlegt Das
Gelände nördlich der Scarpe kennzeichnet ſich durch den
Höhenzug der an der Scarpe breit anſteigend entlanunſerer alten Linie nach Norden ſtreicht und nordiich
Givenchy wieder verflacht Er fällt nach Oſten bald in
ſteiler bald in flacherer Linie unmittelbar in die ziem
lich kahle Ebene ab in welcher Donai liegt Südlich der
Scarpe zeigt das Gelände eine reichere Höhengliederung
dazwiſchen Sumpfniederungen unt reichlich in kleinen
Hruppen verſtreut Buſchwerk und Baumſchlag Unter
den Straßen die von Arras wie die Beine einer großen
Spinne ausſtrahlen wurden im Laufe der Kämpfe nörd
lich der Scarpe die Straße Arras Gavrelle Douai
ſüdlich die Straße Arras Cambrai von Bedeutung

Die Stadt Arras welche der gegenwärtigen Schlacht
den Namen gibt hat für die Kampfhandlung ſelbſt ledig
lich die Bedeutung einer Hauptſtelle für die Regulierung
des feindlichen Nachſchubs und eines Schlupfwinkels fürengliſche Artillerie und Bereitſchaften Die bleeſet
längſt zuſammen geſchoſſenen rümmer der Stadt ſind
von der Zivilbevölkerung geräumt

In der Ausführung der engliſchen Durchbruchsabſicht
laſſen ſich an der Arrasfront drei zeitlich und methodiſch
umgrenzte Abſchnitte unterſcheiden

l Jn der Woche von Oſtermontag dem 9 April
bis zum 13 des Monats der große gleichmäßig ſtarke
frontale Anprall auf der ganzen Front

II von Mitte bis Ende April allgemeine Angriffe
auf der ganzen Front unter Verlegung des Haupt

druckes erſt auf den ſüdlichen dann auf den nördlichen
Teil unſerer Linie

III Kämpfe mit dem Schwergewicht auf einzelnen
Geländepunkten in den Angriffen des Mai und Juni

I Der erſte Anprall

Der erſte Durchbruchsverſuch am Oſtermontavorbereitet durch wochenlanges planmäßiges Wirku

ſchießen der feindlichen ſ
zuſammengefaßten oft

war
ngs

t chweren Artillerie das in
rampfartigen Feuerüberfällen

die einzelnen Strecken und Punkte unſeres Graben
netzes ſoweit ſie ihrer Erdbeobachtung zugänglich
waven zuſammentrommelte und allmähli unſere
Gräben in Trichterſtellungen verwandelte

Der durch das Wetter metertief aufgeweichte Boden
le eine Wiederherſtellung der zerſchoſſenen Graben
teile nicht zu

Wo die Unterſtände nachgegeben hatten ſtand die
Beſatzung ſchutzlos in Froſt und Feuer Die Beſchießung
wuchs von Tag zu Tag an Stärke ſetzte wie zu einer
letzten Pauſe der Sammlung zwei Tage vor dem großen
Angriff aus begann am Abend des 8 April aufs neue
mit zermürbenden Feuerwellen auf unſere Jnfanterie
und Gasbeſchuß auf unſere Batterien und ſchwoll am 9
früh nach 5 Uhr mit größter Heftigkeit zu einem ge
waltigen Trommelfeuer an Die ganze Linie Souchez
Hénin fur Cojeul ſtand für zwanzig Minuten im
Wirbelſturm aufſpritzender Erdfontainen blitzender
Rauchwolken und krachend zerſtiebender Eiſenmaſſen

Von einer für menſchliche Begriffe geradezu un
erträglichen Wucht war das feindliche Artillerie
feuer bei der Straße Neuville St Vaaſt Thelus dem
Schauplatz jahrelanger Grabenkämpfe und weiter ſüd
lich bei der Straße St Laurent Athies Fampoux wo
die Engländer nach eigener Angabe auf eine Breite von
fünf Kilometer 456 Feldgeſchütze 240 ſchwere un
ſchwerſte Geſchütze und 268 Grabenmörſer auf unſere
Linie wirken ließen

Es beſtand ſonach kein Zweifel daß der Gegner ſein
engeres Ziel darin ſuchte an dieſen beiden Stellen
frontal Keile in unſere Linie zu treiben die ſich hernach
fächerartig zerteilen und unſer Grabennetz nach Norden
und Süden aufrollen ſollten

Der Jnfanterieangriff fand einen durch die engliſchen
Geſchütze die nach Gefangenenausſagen an dieſem Tage
Rad an Rad ſtanden wohlvorbereiteten Boden

Zwar wurden die erſten Angriffswellen von unſeren
noch kampffähigen Maſchinengewehren und dem
Sperrfeuer unſerer Artillerie größtenteils aufgerieben
dem nun folgenden Anſturm engliſcher Maſſen konnte
jedoch die erſte und zweite Linie unſerer vorderen
Stellung keinen dauernden Widerſtand leiſten

An den beiden obenbezeichneten Einbruchsſtellen ge
lang es den Engländern infolge der ganz unerhörkten
Artillerievorbereitung ziemlich tief in unſere Stellun
einzudringen ſo daß ihnen die Möglichkeit tatſächli
eröffnet war dort die noch unerſchüttert gebliebenen
Teile unſerer Linie von Norden nach Süden zu um
faſſen Dieſe Abſicht gelang ihnen im Süden nur
z 7 Linie Weſtrand Roeux Weſtrand Hénin ſur

ojeul
Jm Norden verblieb preußiſchen Regimentern der

Oſtteil der Vimy Höhen während weſtlich Givenchy und
nördlich davon uns nicht einmal die vorderſte Linie ver
loren ging Jm Raume zwiſchen den Straßen Arras
Lens und Arras Gavrelle ſahen ſich Teile einer
bayeriſchen Reſervediviſion der drohenden Umfaſſung
aus Thelus Farbus im Norden und Fampoux imSüden gleichzeitig ausgeſetzt Dank dem ewtihlefenen

Eingreifen beherzter Unterführer er es bei aller
Unklarheit der Lage durch einen glänzend 237ten Gegenſtoß in ſüdweſtlicher Richtung aus Gegend

Bailleul einerſeits und beſonnener Gruppierung der
vorhandenen Kräfte nach Nordweſten und eſten
andererſeits den Flankenſtoß abzuwehren Um die Wucht
des engliſchen Anſturmes zu ermeſſen genügt der Hin
weis daß die Truppenmacht die auf etwa 100 bis
150 Meter unſerer Linie angeſetzt war in der Gegend
von e Eliveonrt auf drei bis vier Bataillone geſchätzt

urde
Am Nachmittage des 9 April fügten Söhne derbayeriſchen Dochehene aus ihren ſchnell eingerichteten

Stellungen im Vereine mit einigen gut wirkenden
Batterien den in der Gegend von Thelus und Farbus
eingeniſteten ſchottiſchen Hochländern derartige Verluſte
bei daß ſie an eine weitere Ausdehnung ihres Gewinnes
an dieſem Tage nicht mehr denken konnten Das Er
gebnis des erſten Schlachttages war für die Engländer
die Eroberung eines huſenförmig in unſere Front vor
geſchobenen Gebietes begrenzt durch eine Linie die auf
dem Oſtrande der Vimy Höhe beginnend weſtlich von
Vimy vorbeilief das Dorf Farbus einſchloß ſodann
ſüdlich von Bailleul bis von Gavrelle nach Oſten abbog
um ſodann in ſüdlicher Richtung am Oſtrand Fampoux
und Weſtrand Roeux Anlehnung zu ſuchen und endlich
in nach Weſten ſtark ausgebogenem Laufe nordweſtlich
Höninel in unſere alte Stellung wieder einzumünden

Die Dörfer Thelus Farbus St Laurent Athies
Fampoux Fenchy Tilloy und Neuville Vitaſſe waren
für uns verloren

Deutſche Fürſorge für die belgiſche vevöllerunda ha Meſletin dn derlei denn
Die heftige Beſchießung von Wervik und Meenen

am Sonntag den 3 Juni traf die Bevölkerung von
Wervik nicht unvorbereitet u hatte in Meenen
niemand ernſtlich davan Fe daß die Engländer
ohne weitered in dieſe dicht bevölkerte Stadt hinein
feugn Erbin ng ber Leute und ihre t trichteten

We t u 1 tſich daher in vollem Maße gegen die Engländer
und allgemein wurde in ſehr ſtarken Ausdrücken über
die Engländer geſchimpft Eine derartige Grauſamkeit

z entſchuldigen ein ſolches Verhalten Wwirb nie ber
den und wird auch nach dem Kriege n urkommen Eine reundſchaft wiſchen c

und uns kann nach dem Kriege niemals me

Auf M nachmittag fünf3 e wurden I nntren ſchweren Kalibers gelegt die ſämtlich
pierten nachts wurden dann noch 6 Fliegerbomben

abgeworfen am Montag folgten wieder Granaten Ge
tötet wurden eine Frau ſowie ein 19jähriger junger
Mann 6 Perſonen wurden verletzt Deutſche Verluſte
ſind nicht zu betlag

rran J per in e wengroß in Wervi ſchte allgemeine Panik der Ein
wohner Die Bevölkerung lebte ſeit der erſten Be
ſchießung faſt nur in den Kellern da der Ort abends
und nachts ſyſtematiſch mit Feuer belegt wurde

Ein bekannter Bürger von Wervik äußerte am
5 Juni vormittags Wenn man jetzt den Einwohnern
die Erlaubns gäbe frei abzuziehen ſo würde innerhalb
einer Stunde keine Zivilperſon mehr in Wervik ſein
man würde nicht einmal von der Erlaubnis Gebrauch
machen ſein Hab und Gut mitzunehmen man würde
alles im Stiche laſſen und auch auf keine Eiſenbahn
warten ſondern zu Fuß das Leben retten

Jnzwiſchen iſt dem Wunſche der Bevölkerung von
Wervik ehe worden Die Einwohner wurden
ordnungsmäßig mit ihrem beweglichen Beſitz in andere
e lege weniger berührte belgiſche Orte über
gefubr

Ueber den Abtransport äußerten ſich viele dieſer
durch ihre Verbündeten Vertriebenen höchſt anerkennend
ſowohl über die deutſche Organiſation wie über die
Hilfe und Unterſtützung durch die Heeresverwaltung
Auch über den Empfang und Abtransport durch die
Kommandantur der neuen Heimatſtätte äußerten ſich
die Vertriebenen anerkennend und dankbar beſonders
über die reichliche Geſtellung von Fuhrwerk und die
Sorge für Nahrung und Unterkommen

Die Engländer an der Murmanküſte
Bei Ausbruch der ruſſiſchen Revolution beeiltem ſich

die Engländer bekanntlich ſich an gewiſſen ſtrategiſchen
und kommerziell wichtigen Punkten im ruſſiſchen

Reiche feſtzuſetzen Vor allem gebörte hierzu die neu
geſchaffene Stadt und der Hafen Alexandrowſk an der
Murmanküſte des Weißen Meeres Dieſer Platz ſteht
durch die neu gebaute Eiſenbahn in Verbindung mit
dem inneren Rußland und bildet deſſen einzigen euro
päiſchen eisfreien Hafen am offenen Meer Es wurden
allerhand ſenſationelle Nachrichten aus dieſem entlegenen
Gebieten während des bisherigen Verlaufes des Krie
ges bekannt die indeſſen ſchwer zu kontrollieren und zu
bewerten waren Nun hat ber das Stockholmer

Aftonbladet von einer vertrauenswerten Perſönlich
keit die längere Zeit in Rußland gelebt hat die Küſte
des Eismeeres gut kennt und erſt in den letzten Tagen
von dort nach Schweden gekommen iſt Berichte er
halten die ſich auf eigene Wahrnehmungen gründen
und einige intereſſante Aufſchlüſſe geben

Die Engländer beſetzten den Hafen Alexandrowfk
und eine große Strecke der Murmanbahn bereits zeitig
in dieſem Frühjahr Zwei große engliſche Transvort
dampfer kamen mit Truppen an die ſich in der Stadt
einquartierten und ſich gleichfalls im einem bedeutenden
Umkreiſe ſowie an einer Strecke der Eiſenbahnlinie
feſtſetzten Seitdem hat man die Beſetzung ausgedehnt
ſo daß die Murmanbahn jetzt bis zur Stadt Kandalakſi
von den Engländern in Beſitz gememmemn iſt Das be
ſetzte Gebiet umfaßt einige tauſend Quadratkilomseter
Die Engländer üben eine äußerſt ſtrenge Kontrolle in
dieſen Gebieten aus Durch ihr ſchroffes Auftreten
haben ſie ſich bei der einheimiſchen Bevölkerung haupt
ſächlich Finnen äußerſt verhaßt gemacht Daher glaubt

v reniemals Fürückkehrken von ver

und ermo wur ivolle E onen n
lings unter den engliſ

nitions n vor Die Engländer treten vollſtändig
als Herren dieſes Gebietes auf und kümmern ſich nicht
im mindeſten um die ruſſiſchen Behörden Polizei
Gendarmerie Paßkontrolle allgemeine Arbeiten Hafen
Zoll und Eiſenbahnverwaltung das alles liegt in eng
liſchen Händen und die Gewalt dieſer r 1 wird
von Tag zu Tag drückender da ſie ſich in alle Angelegen
heiten einmiſchen Die Engländer beſtimmen darüber
wer in Alexandrowſk wohnen darf und wer nichtLetzthin wieſen ſie ſogar Ruſſen aus dieſer Stadt aus

obwohl dieſe doch nominell zum ruſſiſchen Reiche gehört
Trotz der ſtrengen Bewachung iſt es einer ganzen An
zahll deutſcher und öſterreichiſcher Kriegsgefangener die
beim Bahnbau btiat waren gelungen zu fliehen
Neue Fluchtverſuche kommen oft vor und gelingen auch
oft denn die Bevölkerung die ruſſiſche wie die finniſche
ſympathiſiert mit den Kriegsgefangenen und hilft ihnen
auf alle möglche Weiſe über die Grenze zu kommen

Die franzöſiſchen Treibereien in 6panien
Von regierungstreuer ſpaniſcher Seite erhält aus

Madrid die Baſler National Zeitung vom 4 Juli
folgenden Bericht zur Lage

Man iſt in Spanien erſtaunt über die alarmierenden
Meldungen über Spanien die im Ausland in Umlauf
geſetzt werden iſt ſich aber im klaren daß es ſich dabei
nur um Machenſchaften der franzöſiſchen
Preſſe und ihr Echo in anderen Ländern handelt Sie
hat Intereſſe an einer Entſtellung des Sachverhaltes

Die von den Verteidigungsausſchüſſen der Jnfan
terie betrieben Agitation hat weder mit den heute in
Europa ſich abſpielenden Ereigniſſen etwas zu ſchaffen
noch iſt ſie ein Werk deutſcher Agenten wie die Pariſer
Blätter behaupten vielmehr iſt ſie eine ausſchlietzlich
interne auf viele Jahre zurückareifende Angelegenheit
die ſeit dem marokkaniſchen Feldzug eine gewiſſe Be
deutung erlangt hat

Dieſe zweifellos innere Kriſe Spaniens möchten ſich
wun die vegionaliſtiſchen Agitatoren von Katalonien und
die revolutionären Agitatoren zunutze machen und
zu ihnen geſellen ſich die franzöſiſchen Emiſſäre von
denen es in Spanien wimmelt und die an alle zur Er
ars von Störungen geeigneten Elemente Geld ver
teilen

Die von den Franzoſen in Spanien betriebenen
haben einen ähnlichen Charakter wie die in

Rumänien und Griechenland als es ſich darum han
helte dieſe Länder aus ihrer Neutralität heraus
rn Man ſollte meinen die Politiker des Ver
andes ſeien nun gewitzigt durch den ſchweren Schlag

den ihnen die ruſſiſche Revolution verſetzt hat aber doch
ſuchen ſie nun auch Spanien in die Revolution hinein
zuhetzen Die Führer der ſpaniſchen Republikaner und
Sozialiſten haben die Franzoſen glauben machen nach
dem Sturze der ſpaniſchen Monarchie werde die Jnter
vention Spaniens zugunſten des Verbandes zur Tat

ſchleunigen ſendet ihnen nun Frankreich mit vollen
Händen Geldunterſtützungen

Die vorhandene militäriſche Agitation ſchien ihnen
eine willkommene Gelegenheit ihren Treibereien die
Form eines eigentlichen Komplotts zu geben Jn den
letzten Tagen erreichte der Skandal von Barcelona
ſeinen Höhepunkt Revolutionäre Agenten paßten Sol
daten in allen Kaſernen ab und verteilten Geld an ſie
Die republikaniſchen Abgeordneten drangen in die Ka
ſernen ein und hielten Anſprachen an die Soldaten
Man hatte den Tag feſtgeſetzt an dem die revolutionäre
Bewegung ausbrechen ſollte und zwar gleichzeitig in

man daß acht engliſche Offiziere die ſich auf eine
längere Wanderung durch den Wald begaben und die
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Barcelona Madrid und Sevilla Ein franzöſtſches
Bureau in Barcelong leitete das Manöver Sonder
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ſache und um den Triumph der Revolutionäre zu be gang

tungen

J reigniſſedieL Regierung hat dieſe Mansver mit ſtarker Hand

unterdrückt durch Aufhebung der verfafſſungsmä e rda

berichterſtakker von Pariſer und Lonboner
waren ſchon eingetroffen um Zeugen der
zu ſich vorbereiteten

Garantien in ganz Spanien und Ergreifun genMaßregeln zur Aufrechterhaliung der öffenſi

nung Die in flagranti ertappten Franzoſen ſtreuten
nun aus dieſe energiſchen Maßregeln der Regierungſeien gegen die Agentew der deutſch reundlichen Pro

paganda als die Urheber der ganzen tion gerichtet
Die von den Franzoſen in den en aten zur

Entfachung des revolutionären Geiſtes in Spanien aus
gebenen Summen belaufen ſich auf einige Millionen
ranken Leute die bis vor kurzem nicht wußten wie
ſtieren beſitzen heute ihr Auto l en die großen
ſtauvants und haben die Taſche voll Banknoten
Es erhoffen die von einer ſpaniſchen Re

u ein Truppenkontingent von 200000 Maun u
Spanien dann an die Seite der Verbanträte ſo ſtände einer franzöſiſchen Flottenbaſis jn M

er g den BalearenJnſeln und einer engliſchen im
as Palmes ſauf den Kanariſchen Jnſeln nichts mehr

im Wege Nach Beendigung des Krieges würde Eng
land Gibraltar an Spanien abtreten gegen Ceuta und
Frankreich würde das deutſche Kamerun räumen das
dann an Spanien überginge

Kriegsallerlei
Was verſinkt mit einem Schiff

Mit dem Begriff Roegiſtertonnen vermag der
wichts Rechtes ufangen Leichter verſtändlich
ihm ſchon die Nachricht ſoundſoviel tauſend Tonwen Ge
treide oder Kohlen ſeien verſenkt worden wi
aus der Fülle unſerer täglichen Bootserfolge

e e en dem 6 e Tnete engliſche er Saxon mit ßTonnen Weizen als verſenkt gemeldet Was
Der 7000 e v An D eo r ovgt ſich heute eine t wie Fraufurt a mit 425 000 Einwohnern mir c
Wochen Kang mit Brot Nicht immer kön

er feſſtelen e e en Hulte her
genau feſtſtellen wie inSo konnten von den am 7 Juli erwähnten engliſchen
Dampfern Lord Roberts und South Wales nur die
Regiſtertonnenzahlen angegeben werd Aber wie
ſanken enit ihnen ſchätzungsweiſe 11 000 Tonnen
und Mais in die Tiefe d H
viell daß daraus eine D t o
Einwohner die heute zuſtändäge Brotvration
wöchentlich 1600 Gramm auf den Kopf ein Viertel

jahr könnte Der 6 Juli braferner die Nachricht von der Torpedierumg des klei
italieniſchen Dampfers Er führte etwa 37
Tonnen Kohlen an Bord Die neue K teil
für GroßBerlin a Vergleich mit dem dort f
Küchen und Ofenbrand zugeſtandenew Bedarf in

g

S

insgeſammt rund 16 000 Brutw Regiſte
dieſer Verluſt ſchon empfindliche Lüch

wärtige man ſich was 50 00
ter Tonnen bedenten die der deutſche

bericht ſchon wiederholt an einigen Tagen Buchen ſo

nd un gar erſt eine Mölküwn Brutto
iſterTonmnmen däe an MonrtKhritten wurden

Mißſtände in der Verpflegung des frauzöſtſchen
Charles Psromnet führt in Matin vom 3 Z

gendes aus
Von der erſtem Zeit des Krieges a Bis gw dew

fwiedem Jntendantur man rechthatte war u ihre Aufgabe vorbereitet Sie mußte

n W hatte nur mitr gricht ane e ebeſchäftigem ſelben Zeit ſie in die
tenSo ſieht das Werk der

dieſe Anſtrengung ne Man könnte es glau
ben denn zahlreiche ſtellen ſich ein die begründes

r
verpflegt Die üſe ſind ſeltener das Broßiſt häufig verſchimmelt Die Quaklffät des Fleiſches ge
nügt aber nicht immer die Quantität Allerdings ſind
die Kompagnieführer in gewiſſen Grenzen berechtigt die
Rationen einzuſchränken aber dies iſt teilweiſe im

Uebermaß Eine e de Sien u verirren e gegen jede re g
imniswolle Suppentöpfe ich gib wochdie Weinfrage über die der Soldat ſich nicht beruhigt

Man ſetzt die Ration auf ein halbes Liter feſt dieſe
aber kommt nicht immer mit der Bahn heran Wer
der Soldat ſich Wein für ſein eigenes Geld kauft muß
er häufig einen übertriebenen s bezahlen

Die Lage iſt alſo ſchlecht Wie ſie aber verbeſſern
Was den Mangel an friſchen Gemüſen anbetrifft
hilft nur warten Der harte Winter hat es mit ſich ges
bracht daß die Truppen augenſcheinlich kaum ein Vierte
von dem empfangen können was ſie beſtellen Kartof
feln die dem Soldaten unentbehrlich ſind werden nicht
in genügenden Mengen aus dem Jnnern geſchi a
verteilt ſie nur einmal in der Woche Jn keinem Falk
dürften auch Erſparniſſe bei den Fleiſchrationen gemacht
werden an muß unſeren Soldaten friſcheres Brot
geben Man kann das auch indem man entweder
Bäckereien näher an die Front legt oder die Dauer des
Transportes verkürzt Auch den Wein muß man i
gebiger ſchicken und dem Soldaten die Möglichkeit geben
außer dem ihm zuſtehenden halben Liter noch ein halbes
Liter zu einem billigen Preiſe zuzukaufen Die K
hat ſich klar hierüber ausgeſprochen aber ihre Ab
iſt bis jetzt verkannt worden

Kriegshumor
Galgenhumor bei Wyhytſchaete u

Unter dieſem Titel erzählt Gefr Joſ Gutbrod
in der Liller Kriegszeitung

Einem Kameraden wurden von einem Granakffetzen
vier Finger der linken Hand weggerupft Beim e
binden durch ſeinen Nebenmann meint er Dös ma

Finger da vorn dran
Einem Schnapſer wurde durch ein Ge

freitenknopf weggeriſſen der den
trägt Wütend erhebt er die Fauſt und ſchreit hin
zu den Engländern Damiſcher Bazi ſaudummer
moanſt leicht eb bn gar Du wärſt in Afrika auf
Löbenjagd Weilſt mir mei Löb vom Hals abbi ſchia

Wieder ein anderer ſchreit einem Kameroden i
unterfränkiſcher Mundart zu Sepp geb r e Zi
rette oder i hetz die feindliche Artillerie na r

Als wir dann nach einiger Zeit Meſſines räumen
mußten meint einer ganz tröcken Es tät mi bloß är
S wenn in Meſſin e Kantine wär und die
änder die Lumpen täte es Bist ſaufe

e

nd ſroren Gaſt en auf gar Eyynrte
ſteht Rührei aus vier Eiern zwei Mark hingegen
Setzei aus vier Eiern zwei Mark fünfzig warum ſind
die Setzeier teurer 2 Kellner Ja die können
S aählent
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n Ord
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